Hl. Theresia vom Kinde Jesus, Ordensfrau VI


      (1. Oktober)

(Thérèse Martin, Kleine hl. Theresia, Theresia vom Kinde Jesu,

Theresia von Lisieux, Theresia vom Hl. Antlitz)

zugleich Geburtstagsmesse

Lesung: Jes 66, 10-14c

Evangelium: Mt 18, 1-5

zu Beginn:

I.

Wir feiern heute nicht nur die heilige Theresia,

auch alle, die im Monat Oktober Geburtstag feiern. 

...

Die heilige Theresia vom Kinde Jesus

war erfüllt vom Glauben an den liebenden Gott.

Auch wir wollen uns im Gottesdienst (jetzt) öffnen 

für die Begegnung mit Gott, der Liebe ist.

Und wir bitten um Vergebung für alles, was lieblos war -

und von Gott her der Heilung bedarf.

oder:

II.

Wir feiern heute nicht nur die heilige Theresia,

auch alle, die im Monat Oktober Geburtstag feiern. 

...

Die heilige Theresia war erfüllt vom Glauben 

an den (- uns -) liebenden Gott.

Auch wir sind offen für Gott -

für ihn, der Liebe ist,

(- und bitten um Vergebung für alles, 
was lieblos war -

was der Heilung bedarf -).

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dein Leben hingegeben als Lösegeld für viele.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir berufen, Kinder Gottes zu sein,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Großer Gott,

du rufst Menschen in deine Nähe,

die nichts von sich selbst erwarten,

sondern alles von dir erhoffen.

Führe uns den Weg der Demut

und der Gotteskindschaft,

den du der heiligen Theresia gezeigt hast.

Vollende auf ihre Fürsprache

auch unser Leben in deiner Herrlichkeit

und laß uns dein Antlitz schauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Jes 66, 10-14b 
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Freut euch mit Jerusalem!
Jubelt in der Stadt, alle, die ihr sie liebt. 
Seid fröhlich mit ihr,
alle, die ihr über sie traurig wart.
Saugt euch satt an ihrer tröstenden Brust,
trinkt und labt euch an ihrem mütterlichen Reichtum! 
Denn so spricht der Herr:
Seht her: 
Wie einen Strom
leite ich den Frieden zu ihr 
und den Reichtum der Völker
wie einen rauschenden Bach.
Ihre Kinder wird man auf den Armen tragen
und auf den Knien schaukeln.
Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet,
so tröste ich euch.

Wenn ihr das seht, wird euer Herz sich freuen
und ihr werdet aufblühen wie frisches Gras.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 18, 1-5)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Die Großen sollen Diener sein - 


und werden wie die Kinder klein, - 


zu kommen in den Himmel mein. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 18, 1-5

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 
kamen die Jünger zu Jesus und fragten: 

Wer ist im Himmelreich der Größte?

Da rief er ein Kind herbei, 
stellte es in ihre Mitte

und sagte: 
Amen, das sage ich euch: 
Wenn ihr nicht umkehrt und wie die Kinder werdet, 
könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen.

Wer so klein sein kann wie dieses Kind, 
(- der -) ist im Himmelreich der Größte.
Und wer ein solches Kind um meinetwillen aufnimmt, 
(- der -) nimmt mich auf.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:
In der Lesung ging es um Freude und Vertrauen,

im Evangelium um das Kindsein.

Wenn wir heute Geburtstage feiern,

dann in Freude, daß wir eben nicht ein Kind geblieben sind.

In Dankbarkeit erkennen wir, daß wir älter geworden sind.

Mit Freude dürfen wir das erkennen 

und unsere Dankbarkeit in den Gottesdienst einbringen.

Sind wir nicht Kind geblieben, so ist uns doch aufgetragen, 

wieder Kind zu werden
 - aber sicher in einer anderen Weise als damals.

Jesus verdeutlicht mit einem Kind die Notwendigkeit der Umkehr - 

Umkehr als Hinwendung zum Guten, zum Gottesreich.

Wir sollen von den Kindern lernen „klein“ zu sein
 - 

das heißt bescheiden.

Und wie Kinder ihren Eltern, so dürfen auch wir vertrauen

Gott, dem Vater, der seine Liebe vergleicht mit der Liebe einer Mutter.

„Wir heißen Kinder Gottes, und wir sind es.“

 - Auch mit 70, 80 oder 90 Jahren. -

Wir sind als Gotteskind in Gott geborgen.

Jubel und Freude wurden angesprochen: 

„Jubelt in der Stadt, alle, die ihr sie liebt.

Seid fröhlich mit ihr ...“
 - Gemeint ist die Kirche.

Das Eingebundensein in die Kirche gehört zu unserer Lebensgeschichte, sonst wären wir heute nicht hier. 

Viele haben in der Kirche schöne Stunden der Kindheit und der Jugend erlebt, andere haben erst später die Kirche als Familie erfahren. 

Wir bringen also auch unsere Freude an der Kirche 

mit unserer Lebensgeschichte und unserem Geborgensein in Gott 

in diesen Gottesdienst ein - und zuletzt wünsche ich allen, 

die im Monat Oktober Geburtstag haben, 

was auch in der Lesung ausgesprochen wurde,

daß sie im Herzen sich freuen

und aufblühen wie das frische Gras.

Dazu kommt eine Rose, 

die uns heute zudem an die heilige Theresia erinnert, 

die versprochen hat, vom Himmel her Rosen regnen zu lassen.

Möge auch uns eine solche Liebe erfüllen,

wie sie der heiligen Theresia gegeben war.

Fürbitten:


1. Hilf uns, in Bescheidenheit und Demut liebenswürdig zu sein.

2. Segne in besonderer Weise alle, 

die im Monat Oktober Geburtstag haben.

3. Entfache in allen Menschen die Sehnsucht, 
von Herzen zu lieben.

4. Hilf den unheilbar Kranken, 
ihr Leid mit deinem Leid zu vereinen.

5. Schenke den Verstorbenen für immer die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

am Gedenktag der heiligen Theresia

bringen wir Brot und Wein für das heilige Opfer.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

ev. nach der Kommunion:


I.

Ein Gebet der heiligen Theresia:

„O Jesu, meine Liebe, 

endlich habe ich meine Berufung gefunden!

Mein Beruf ist die Liebe!

Ja, ich habe meinen Platz im Schoß der Kirche gefunden, 

und diesen Platz, mein Gott, hast du mir gegeben.

Im Herzen der Kirche, meiner Mutter, 

werde ich Liebe sein!

Auf diese Weise werde ich alles sein.“

(Lied: GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“)

oder:

II.

Zur Besinnung eine Überlegung der heiligen Theresia:

„Ich stellte mir das Buch der Natur vor Augen, 
und ich begriff, 

daß alle Blumen, die Er geschaffen hat, schön sind, 

daß die Pracht der Rose und der weiße Glanz der Lilie 

dem kleinen Veilchen seinen Duft nicht rauben 

noch dem Gänseblümchen seine entzückende Schlichtheit. 

Ich begriff, 
wenn alle kleinen Blumen Rosen sein wollten, 

so verlöre die Natur ihren Frühlingsschmuck, 

und die Fluren wären nicht mehr übersät mit kleinen Blümchen. 

Nicht anders verhält es sich in der Welt der Seelen, 

die der Garten Jesu ist. 

Er wollte die großen Heiligen schaffen, 
vergleichbar den Lilien und Rosen; 
aber Er hat auch die kleinen geschaffen, 

und diese sollen sich genügen, 
Gänseblümchen oder Veilchen zu sein,

dazu bestimmt, die Blicke des lieben Gottes zu erfreuen, 

wenn Er sie zu seinen Füßen erniedrigt. 

Die Vollkommenheit besteht darin, Seinen Willen zu tun, 

das zu sein, was Er will, daß wir seien.“

(Lied: GL 324f (Nr. 266) „Nun danket alle Gott“)

oder:

III.

„Theresia, dich hat Gott erwählt

in liebendem Erbarmen

und dich als Helferin bestellt

den Niedrigen und Armen.

Schlicht wie ein Kind, das Gott gefällt,

hast du gewagt zu hoffen:

dir stand der Weg aus dieser Welt

zum Herzen Gottes offen.

Dich drängte es, das Gottesreich

auf Erden zu verkünden

und, einer heilgen Flamme gleich,

die Herzen zu entzünden.

Du bist, von Liebesglut verzehrt,

zu Christus heimgegangen:

mach uns auch seiner Liebe wert,

daß wir nach ihm verlangen.

Dich konnte kein vergänglich Gut

von Christi Liebe scheiden:

erfleh uns Christen Kraft und Mut,

zu lieben und zu leiden.“

(Lied: GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“)

oder:

IV.

In ihrer Liebe zu Christus 

ist die heilige Theresia von Lisieux

sich dessen sicher:

„Nicht um im goldenen Kelch zu verweilen

steigt er täglich vom Himmel hernier,

sondern um einen anderen Himmel zu finden,

der ihm unendlich viel teurer ist als der erste:

den Himmel unserer Seele, nach seinem Bild geschaffen.“

(Lied: GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“)

oder:

V.

„Wo komme ich her? - Wo gehe ich hin?

An meinem Geburtstag

- zu Beginn eines neuen Lebensjahres -

erfüllt mich Freude und Dankbarkeit.

Ich fühle mich angenommen,

wenn ich an die zahlreichen Freunde

und Begleiter auf meinem Lebensweg denke.

Ich fühle mich geborgen,

wenn ich mir vorstelle,

daß ein guter Schöpfer mich gewollt

und mir das Leben geschenkt hat.

Ich fühle mich sicher 
an dem Platz, 

an den ich gestellt wurde.

Und ich bin voll Vertrauen in das Leben,

das mir schon so viel Schönes und Wunderbares

ermöglicht hat.

Weil ich DIR vertraue,

dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

um dir (- für das Leben -) zu danken, 

haben wir (- am Gedenktag der heiligen Theresia -)
unsere Gaben dargebracht,

und du hast sie uns wiedergeschenkt

im Sakrament deines Sohnes.

Stärke durch ihn unseren Glauben,

unsere Hoffnung und unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns (- am Gedenktag der heiligen Theresia -)
gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 

(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ev. vor dem Segen:

Die heilige Theresia gibt uns noch ein Wort 
mit auf den Weg:

„Wir müssen unsere Unvollkommenheiten 

annehmen und lieben 

und nicht daran arbeiten, Heilige zu werden, 

sondern nur uns mühen, Gott Freude zu machen.“

„Unser Herr schaut nicht so sehr auf die Größe unserer Taten ... 

- nur auf die Liebe, mit der wir sie tun und begleiten.“
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